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Vor dem Erscheinen der „NWZ/ Ammerländer Nachrichten"
betrug die bezahlte Auflage des „Der Ammerländer ver-
bunden mit der Nordwest-Zeitung" über 9900 Stück im Kreis
Ammerland.

Verleg der
.Nordwest-Zeitung mit Ammerländer Nachrichten"

Sonne:
Mond:

Aufgang
Aufgang

Untergang
Untergang

Westerstede. Wie bereits bekannt
ist, findet am 21. und 22. Juni 1952 in
WesteTStede der diesjährige Ver-
bandstag des Nordwestdeutsdien
Stenografen-Verbandes von 1876
statt. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen wird der Stenografen-
verein Westerstede etwa 000 bis
1000 Gäste in Westerstede zu er-
warten haben. Bereits am Sonnabend,
dem 21. Juni 1952, um 16 Uhr, findet
im Bahnhofshotel Oetken eine Fach-
tagung des Bezirkes Weser-Ems im
Deutschen Stenografie-Lehrerverband
statt. Das Referat hält das Vorstands-
mitglied des Deutschen Stenografie-
Lehrerverbandes und Mitglied .des
Systemausschusses des Deutschen
Stenografenbundes, Hans Karpenstein,
Celle (Hannover). Um 18 Uhr schließt
sich dann eine Sitzung des Verbands-
vorstandes und der Bezirksleitungen
von Bremen, Oldenburg und Ostfries-
Iand an. Im Anschluß hieran findet
um 19 Uhr ebenfalls im Bahnhofs-
hotel die Verbandsvertreterversamm-
lung (Jahreshauptversammlung) des
Nordwestdeutsdien Stenografen-Ver-
bandes statt.

Am Sonntag, dem 22. Juni 1952,
werden ab 7.30 Uhr die auswärtigen
Gäste empfangen. Um 8.30 Uhr be-
ginnt sodann das öffentliche Kurz-
schriftleistungsschreiben von 100
Silben aufwärts mit Austragung der
Verbandsmeisterschaft. Um 12 Uhr

schließt sich dann erstmalig ein öf-
fentliches Maschinenleistungsschreiben
von 210 Anschlägen aufwärts an.

Um 18 Uhr findet sodann in Hen-
kens Saal die Eröffnung des Fest-
abends statt. Namhafte Vertreter der
Regierung haben ihr Erscheinen zu-
gesagt. Außerdem wird aller Vor-
aussicht nach der Bremer Rundfunk
sowie der NWDR vertreten sein.
U. a. wird der Schriftfreund Karpen-
stein einen Festvortrag halten mit
dem Thema: „Was bedeutet uns die
Kurzschrift?" Des weiteren ist die
Ehrung verschiedener Mitglieder vor-
gesehen. Im Anschluß an diesen Fsst-
abend wird dann ein Festball bei
Henken, auf dem auch die Bekannt-
gabe der Wettschreibergebnisse und
die Ausgabe der Ehrenpreise erfolgt,
diese für Westerstede so bedeutsame
Tagung ausklingen lassen.

Die Westersteder Schriftfreunde
bitten an dieser Stelle alle Wester-
steder Einwohner, ihre Verbundenheit
zu den Stenographen dadurch zum
Ausdruck zu bringen, daß sie Wester
stede zu Ehren der auswärtigen Gäste
in ein Festkleid hüllen.

am Röttgen hinter dem. „Lager Funk-
turm" über deren Aufteilung und Ver-
pachtung wir vor einigen Wochen be-
richteten, sind inzwischen umgegraben
und bepflanzt worden. Die Pächter sind
unermüdlich auf ihren Äckern tätig.

Vorantritt einer 14 Mann starken
Musikkapelle. Weitere Einzelheiten
werden zu gegebener Zeit mitgeteilt,
nur soviel kurz, daß Rektor Grape
die Kinderbelustigungen am Montag-
nachmittag betreut, bei denen es
große Überraschungen für alle Kinder
geben wird.

Am kommenden Sonntag,
vormittags 10 Uhr

gehen wird. Das Klubhaus wird als
Mittelpunkt aller Seglerveranstaltun-
gen dem gesamten Wirken unseres
rührigen Segelklubs in diesem Som-
mer neuen Auftrieb aeben.

Westerstede. In der letzten Zeit
wurde vom Reviervorsteher B e y e r
in Westerstede in sämtlichen Klassen
der Volksschule Westerstede Ver-
kehrsunterricht abgehalten.

Bei den Kleinsten wurde begonnen.
Bald strahlten dem Polizeimeister

Westerstede. In den Jagdrevieren
des Ammerlandes ist seit einigen Ta-
gen die Bockjagd im Gange. Wie der
Kreisjagdbeauftragte mitteilte, wird
erfreulicherweise recht weidmännisch
gejagt; „es ist keine Schießerei und
keine Fleischmacherei" sagte Gustav
T h y e Linswege, als wir ihn nach
den ersten Eindrücken befragten. Was
die Wildschweine betrifft, so ist im
Ammerland, trotz der vielen Wälder,
kein Standwild mehr vorhanden, son-
dern nur noch Wechselwild. Kürzlich
wurde in Fikensolt ein Stück erlegt,
nachdem dort einiger Flurschaden fest-
gestellt worden war.

Ocholt. Am 14. Juni findet in
Ocholt eine große Werbeschau, ver
bunden mit einem Modereigen statt,
die von der Geschäftswelt unter dem
Motto „Kauft am Platze" aufgezogen
wird. Bei dieser Veranstaltung wir-
ken bekannte Künstler mit, so am
Mikrophon Charly Teufel. Wie in
anderen Orten, wo die Schau mit
gutem Erfolg durchgeführt wurde, soll
auch in Ocholt das „ideale Ehepaar"
ermittelt werden. Es winken wert-
volle Preise.

Büroleiter Georg Warnecke und Ge-
werbeoberlehrer Johann Frers. In
den Festausschuß wurden außer den
beiden Schirmherren Rektor Georg
Meyer und Fabrikant Oswin Schrimpf
folgende Persönlichkeiten berufen:
Fabrikant Karl Brandstätter, Hotel-
besitzer Hinnerk Deters, Reichsbahn-
oberinspektor Lehmkuhl, Architekt
Heinrich Frers, Rektor Karl Grape,
Kaufmann Fritz Haake, Kaufmann
Hans Meemken, Bankbevollmächtigter
Driever, Kaufmann Fritz Rühl, Kon-
torist Johann Hoyer, Bäckermeister
Georg Reil, Gärtner Fritz Meyer,
Gärtner Georg Bruns, Willi Burtke
sen., Malie Wiemken, Sophie Heinje,
Sportlehrerin Lisa Bruns und Erna
Hinrichs. Altenkamp.

mp Bad Zwischenahn. Der Zwischen-
ahner Heimatverein überrascht seine
Freunde im Lande mit der Nachricht,
daß mit den Heimatfestspielen in
diesem Jahr ein erfolgversprechendes
niederdeutsches Bühnenwerk aus der
Taufe gehoben wird. Zur Urauffüh-
rung konnte die dreiaktige Komödie
„All'ns um de Deern* erworben wer-
den — das Erstlingswerk des in Kiel
lebenden Studienrats Dr. Hans
B u n j e dem Sohn unseres Heimat-
dichters Karl Bunje aus Cloppenburg.

Das Stück stammt aus dem bäuer-
lichen Milieu und könnte geradezu
für unser Ammerländer Bauernhaus
geschrieben sein. Es ist frei von allen
Übertreibungen und zeichnet sich
durch eine feine Charakterzeichnung
aus. Im Mittelpunkt steht der durch
allerlei Enttäuschungen mißtrauisch
gewordene 70jährige Bauer mit seiner
Sorge um den Hof.

Der Heimatverein kann wieder an
seine Tradition anknüpfen, durch eine
Uraufführung einem künstlerisch
wertvollen Bühnenwerk, das aus dem
bäuerlichen Leben stammt, seinen
Weg zu eröffnen. Die Spielleitung
hat Rektor z. Wv Karl G r a p e der
für die acht Rollen (drei Frauen, fünf
Männer) den Stamm der alten Hei-
matspieler und einige neue Kräfte
bereits verpflichten konnte. Die
nächste Zeit wird mit den Proben
ausgefüllt sein. Die Spielerschar ist
schon heute begeistert über die schöne
Aufgabe, die ihnen in diesem Jahr
mit der Uraufführung gestellt wird.
In Verbindung mit den Heimatiest-
spielen — auch diese Nachricht wird
erfreuen — gelangt am 31. August

tritt der Festausschuß im „Schutzen-
hof" zur Festlegung der einzelnen
Aufgabengebiete zusammen-, aus
seiner Zusammensetzung ist zu er-
sehen, daß es sich auch hier um eine
Großveranstaltung handelt, die das
ganze Zwischenahner Leben erfassen
soll. Die Gesamtleitung Hegt bei

mp Bad Zwischenahn. Der Zwischen-
ahner Segelklub bemüht sich seit län-
gerer Zeit, sein Klubhaus aus der
Wohnungszwangsbewirtschaftung frei
zu bekommen. Jetzt ist es endlich so-
weit. Die darin wohnenden Personen
werden durch das Entgegenkommen
des Wohnungsamtes in diesen Tagen
anderweitig untergebracht. Das ge-
samte Grundstück, das der Segelklub
von der Besitzerin, Fräulein Bertram,
gepachtet hat, wird gründlich instand-
gesetzt werden. Auch am Bootssteg
und im Klubhaus selbst sind Renovie-
rungsarbeiten vorgesehen.

Wenn — wie in einem Bericht der
Gemeindevertretersitzung kürzlich mit-
geteilt wurde — die Instandhaltung
des Grundstücks durch den Segelklub
bisher zu wünschen übrig ließ, dann
lag das ausschließlich an dem Um-
stände, daß dem Segelklub die In-
betriebnahme des Grundstücks wegen
der Zwangsbewohnung nicht möglich
war. Um so erfreulicher ist der Wan-
del, der jetzt auf diesem reizvollen
•Seeqrundstück-'in aller Kürze vor sich

An der NoTdflanke des schmalen Hoch-
druckgebietes, das sich mit mehreren
Kernen von den Azoren über Süddeutsch-
land bis nach Kleinasien erstredet, wan-
dern einzelne Tiefdruckgebiete nach
Osten. Sie bringen feuchte subtropische
Luftmassen zu uns, die immer wieder
mit etwas kühleren aus dem Nordatlantik
abwechseln. Die Witterung unseres
Raumes wird daher ausgesprochen un-
beständig.

ein großes Heimatfest
auf dem ehemaligen Sportplatz beim
„Schützenhof" unter der Schirmherr-
schaft des Zwischenahner Heimat-
vereins und des VfL zur Durchfüh-
rung. Der Rahmen dieser Veranstal-
tung ist großzügig gezogen.

Sie beginnt mit dem großen Fackel-
umzug am Sonnabendabend unter

Bei wieder auffrischenden wechselnden
Winden meist stark bewölkt bis bedeck!
und strichweise leichter Regen oder
Sprühregen. Die Temperaturen steigen am
Tag auf 18 bis 20 Grad. Nachts sinken
sie auf 10 his 13 Grad ah.

Im allgemeinen unbeständig. Gelegent-
lich etwas Niederschlag. Nur mäßig warm.

densholter Weg (Störtenbrög) bisBru-
mund, Espern.

Der durch den profilmäßigen Aus-
bau qewonnene Ausgrubboden wird
seitlich an die Deiche aufgeworfen,
die eine Höhe von 2,60 bis 2,80 Meter
NN erhalten sollen. Durch diese Maß-
nahmen sollen große Grünfläche vor
Überschwemmungen bewahrt werden,

Apen. Die Arbeiten zum Ausbau der
Süder-Ollenbäke im Rahmen desLeda-
Jümme-Projektes haben begonnen. Die
Vorarbeiten wurden bereits vor Pfing-
sten aufgenommen, nach Pfingsten kam
nun auch ein Bagger zum Einsatz. Die
Arbeiten werden von der Firma Tappe,
Diepholz, ausgeführt. Sie erstrecken
sich zunächst auf das Stück von Go-

In allen Sdiulen der Bundesrepublik
spielt der Verkehrsunterricht vornehm-
lich in den Städten eine bedeutsame

Rolle

viele Augenpaare entgegen und die
Arme reckten sich unermüdlich in die
Höhe, weil Jungen und Made 1, schlag-
fertig Fragen beantworten und Ver-
kehrserlebnisse berichten wollten.
Die Zeit reichte nicht aus, um den
Eifer zu zügeln. Die Stunden vergin-
gen im Fluge und in allen Klassen
wetteiferte die Jugend im Fragen und
auch im Antworten. Es erwies sich.

Westerstede. Die Friseurinnung de»
Kreises Ammerland teilt uns mit, daß
es sich bei dem in unserem Bericht
„Haarschneiden in der Wohnküche?"
erwähnten Friseur nicht um einen
M e i s f e r handelt. Wir weisen dar
auf hin, daß der Betreffende in der
Gerichtsverhandlung bei der Ver-
nehmung zur Psrson angab, Friseur
meister zu sein und auch während der
Verhandlung a.s solcher betitelt
wurde.

daß die Mehrzahl aller Schuler „ge-
waltig auf Draht" ist und wenn die
gezeigten theoretischen Kenntnisse
auch immer in die Praxis umgesetzt
werden, dann könnten wir mit der
künftigen Verkehrsgeneration durch-
aus zufrieden sein.

Weil sich aber im täglichen Straßen-
verkehr immer wieder dieselben Un-
arten der Jugend zeigen, konnte der
Beamte nicht umhin, den Unverbesser-
lichen unter den Schülern im Falle
rüpelhafter Verstöße Strafandrohun-
gen in Form einer Schulanzeige an-
zukündigen.

Das Ergebnis des Verkehrsunter-
richts kann aber als befriedigend be-
zeichnet werden, denn es* zeigte sich,
daß die Verkehrserziehung «bereits
Fortschritte gsmacht hat und nicht zu-
letzt durch die Mithilfe der Lehrer
schaft im Schulfach „Verkehr" Daß
auch einmal ein „Ordnungshüter"
selbst vor den Kindern stand, wurde
von der gesamten Lehrerschaft sehr
begrüßt und Herr Rektor D r i e 1 i n g
sprach für die Art der Durchführung
durch Polizeimeister Beyer seine An-
erkennung aus.

Die Kinder dankten dem Beamten
am Schluß seiner Stunden und baten
ihn, recht bald wiederzukommen.
Ein Zeichen, daß ihr Wissensdurst
noch nicht gestillt ist. Der Polizei-
meister versprach den Kindern dann
die Vorführung eines großen Ver
kehrsfilmes bei Henken im Monat
Juni mit der sich anschließenden
Preisverteilung für die besten Auf-
sätze mit einem Thema aus dem
Straßenverkehr.

mp Bad Zwischenahn. Der Erweite-
rungsbau beim Verkaufspavillon Wal-
ter Woitag „In der Horst" ist fertig-
gestellt. Hier ist jetzt in einem an-
sprechenden, freundlichen Raum der
Zimmernachweis untergebracht. Die

Um Gerüchten und falschen Angaben über die Verbreitung
der „Nordwest-Zeitung/Ammerländer Nachrichten" im Kreis
Ammerland entgegenzutreten, teilen wir mit, dah
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Wir saßen bei schauderhaftem
Wetter in einem „Krug" irgendwo im
Ammerland, der Regen trommelte
gegen die Fensterscheiben, und da
konnte es ja nicht ausbleiben, daß es
ans Erzählen ging. „Weißt du noch",
sagte einer an unserm Tisch, damals
die Unwetterkatastrophe? Wo manche
Windmühle ihre Flügel verlor, wo das

setzte auf, erlitt Beschädigung, das
Fahrgestell versank imMöor, Propeller
brachen, die Maschine überschlug sich
fast. Aber es war noch gut gegangen.
14 Passagiere, 2 Bordmonteure, 1 Pilot
und 1 Funker kletterten aus dem Flug-
zeug. Es war niemand verletzt. Viele
Menschen strömten herbei, bestaunten
das Wunder aus der Luft.. Die Passa-

EG Westerstede. „Auch der tüch-
tigste Handwerksmeister und -geselle
kann sich nicht dagegen verschließerj,
daß die Technik immer1 weiter fort-
schreitet, und daß wir Handwerker
uns auf unserem Fachgebiet jede Fort-
entwicklung, jede Arbeitserleichterung
und -Verbesserung zunutze machen
sollten." Dies sagte uns einer der er-
folgreichen ammerschen Schmiede-
meister, als wir ihn nach seiner
Meinung über den Wert der Schweiß-
kurse befragten. Ähnlich äußerten
sich verschiedene Schlosser und An-
gehörige anderer Metallberufe. Ganz
zu schweigen von den bedauerns-
werten, aber strebsamen Arbeitslosen,
die sich durch zusätzliche Ausbildung
diejenigen Fähigkeiten aneignen
wollen, mit denen sie sich einen
ständigen Arbeitsplatz zurückerobern
können. Das gilt nicht nur für das
Autogen-Schweißen, sondern auch für
das Lichtbogen- also elektrische
Schweißen.

Das Lichtbogen-Schweißen wird in
der gesamten Metallindustrie mehr
und mehr angewendet. Man muß es
aber in all seinen Arten und Möglich-
keiten gut beherrschen, dann ist man
ein gesuchter Mann. Die Schweiß-
technik hat ganz neue entscheidende
Arbeitsverfahren in die Wirtschaft
hineingebracht. Wer also einmal seine
ganze Aufmerksamkeit einem solchen

Lehrgang zuwendet, der erfährt nicht
nur theoretische Kenntnisse durch
Vorträge über Schweißnahtvorberei-
tung, über Schweißspannungen und
Gegenmaßnahmen, über die Ursachen
der Schweißnahtfehler und ihre Be-
seitigung, sondern er macht gründlich
alle Handgriffe, alle praktischen
Formen mit.

Deshalb kündigt die Schweiß-
technische Lehr und Versuchsanstalt
Hannover für Westerstede zwei Lehr-
gänge von je zwei Wochen Dauer im
Lichtbogen-Schweißen an, beginnend
mit dem 7 Juli. In der Kursstätte auf
dem Gelände der früheren LKA
(Hössen), wo kürzlich schon zwei
Grundlehrgänge im Autogenschweißen
mit Erfolg stattfanden, sind alle Vor-
aussetzungen gegeben; alle ein-
schlägigen Geräte stehen zur Ver-
fügung.

Damit die Männer aus den Hand-
werksbetrieben nicht zurückzustehen
brauchen mit dem Einwand: „Wir
haben keine Zeit" lassen sich die
Kurse so einteilen, daß die Teil-
nehmer entweder einen um den
anderen Tag, das heißt dreimal je
Woche kommen, oder aber vier
Wochen lang je einen halben Tag. So
kann etwaiger Lohnausfall weitgehend
ausgeglichen werden, und die Hand-
werksmeister können ihre wichtigsten
laufenden Arbeiten erledigen.

Zur Betestigang der Straßenseiten
wurde Erde angefahren

Projekt keine Kosten an Arbeitslöhnen
entstanden. Ein Teil der sonstigen
Kosten für Material, Anfuhr und der-
gleichen wird Von der Gemeinde Ede*
wecht getragen.

ms Hahn; Bei guter Beteiligung
wurde vom Schützenverein Hahn am
Sonntag das Scharf- und Meister-
schießen durchgeführt. Die Bedingun-
gen erfüllten: Kleine Sterne: Willi
Meinardus, Anton Hanenkamp, Heinz
Mittwollen, Anton Ohmstede, Gerd
Bartels, August Teske, Friedrich Lühr-
mann, Erich Swidrinschj Große Sterne:
Helmuth Brumund, Georg Bunjes, Ger
hard Mittwollen, Fritz Koch, Ernst
Heidemann, Gerd Stahmer, Helmuth
von Lienenj Silberne Krone: Günther
Mittwollen, Hans Orth, Herbert
Drexler, Hans Hedemanni Silbernes
Eichenlaub! Hinrich Spille, Gerd Mar-
tens. Die Auszeichnungen wurden
durch den Vorsitzenden des Vereins,
Christian Wilken, und durch den
Schießmeister Willi Kleemeyer über-
reicht.

giere wurden mit Kraftwagen^zu einem
Flugplatz befördert. Die Besatzung der
Maschine blieb an Ort und Stelle. Das
Fahrgestell war tief ins Moor einge-
drungen.

Man rief Arbeitskräfte herbei und
ging an die Hebung der Maschine.
Zwei Wochen- gingen darüber hin. So-
lange hatte Husbäke eine große Se-
henswürdigkeit, die Von zahlreichen
Menschen aus nah und fern bestaunt
Würde. Bis die Maschine wieder flott
war, hatte man harte Arbeit zu leisten.
Auch neue Propeller trafen ein.- Mit
Spannung erwartete man den Wieder-
aufstieg der „Ju". Dann war es soweit.
Die drei Motoren donnerten, die Pro-
peller wirbelten .in der Luft, die Ma-
schine rollte, aber — da krachte es:
Weidepfähle waren das Verhängnis,
2wei Propeller -zersplftterten daran.
Abermals verging eine Woche, dann
erneutet Startversuch. Diesmal klappte
es. Die „JU" stieg auf, gewann an Höhe
und verließ endgültig den Ort ihres
dreiwöchigen unfreiwilligen Aufent-
haltes in Husbäke, um den Plugplatz
Hambürg-Fuhlsbüttel anzufliegen und
dort zu landen.

Getreide plattgewalzt wurde, Häuser
abgedeckt, Bäume umgerissen "
Wir wußten es alle noch und gaben
Einzelheiten zum Besten. Es waTen die
Ereignisse des 10. August 1925, als
dieses Unwetter das Oldenburger Land
heimsuchte, wobei das A m m e r l a n d
und das südliche Oldenburg am
schwersten getroffen wurden. Die
Mühle in Apen verlor "Kappe und
Flügel, das Wohnhaus wurde schwer
beschädigt, in Burgforde ging es mit
der Windmühle ähnlich. Aber auch
andere Dinge als. Naturkatastrophen
haben die Menschen das Ammerlandes
einst in Atem gehalten. Unsere Tisch-
runde wußte allerlei interessante
Dinge zu diesem Thema beizutragen.

mp Bad Zwischenahn. Das „Haus am
Meer" ladet zu einer Modellschau am
Donnerstagabend ein,, auf der die
Modellwerkstätte „Duplex" aus Sande
Wiener Modelle durch Frau Lucie
Zimmermann aus Berlin vorführen
lassen wird. Der bekannte Mode-
plauderer Fred Hämmerlein aus Ber-
lin wird konferieren und mit seinem
geistreichen Humor dafür sorgen, daß
auch die Ehemänner voll auf ihre
Kosten kommen.

mp Bad Zwischenahn. Der MänneTge-
sängverein „Teutonia" unternahm sei-
nen Sommerausflug ins schöne Jever-
land. In Schortens traf unsere Sänger-
familie mit dem Gemischten Chor von
Schortens zusammen, der die Reisen-
den durdi einige gut einstudierte
Lieder erfreute. Nach der Besichtigung
des Jeverschen Schlosses ging es
weiter nach Wiesmoor zur Besichti-
gung der umfangreichen Anlagen.
Mit einem gemütlichen Beisammen-
sein in Hellwege klang die stim-
mungsvoll verlaufene Fahrt aus.

MS. Rastede. Die heute in Brügge-
manns Gasthof in Rastede tagende
Kreissynode Oldenburg wird sich vor
allem mit der Gemeindewahlordnung
befassen.es, die Arbeiten soweit voranzutrei-

ben, daß die Straße gewalzt werden
konnte. Augenblicklich ist man noch
damit beschäftigt, die Straßenseiten
mit Erde zu befestiaen.

kl Därtlkhorst. Eine Spritzenprobe
hielt die Dänikhörster Feuerwehr ab.
Der Ortsbrandmeister konnte nach
zweistündigem Verlauf die Probe als
voll zufriedenstellend bezeichnen. Sie
hat die Einsatzbereitschaft der Mann-
schaft und das einwandfreie Funktio-
nieren der Motorspritze bewiesen.

ms Rastede. In nächster Zeit haber
sich u. a. die VdK-Ortsgruppen Hude
Ganderkesee, Collinghorst, Remels
Ramsloh, Harkebrügge und Berne-
Altenesch zu Besuch in Rastede an-
gemeldet. Die Ortsgruppe Rastede
übernahm in allen Fällen die Vor-
bereitung dieser Veranstaltungen.

ms Raslede. Am 13. Juni rindet im
„Hof von Oldenburg" eine VdK-Ver-
sammlung statt, an welcher auch nicht
organisierte Kriegsopfer teilnehmen
können. Es werden wichtige Auskünfte
über Fristversäumnisse und Ver-
sorgungsansprüche erteilt.

Damit sind nun nicht etwa die beiden
kleinen Mädchen auf unserem Bild
gemeint, sondern es ist der Stuhl, auf
den dies zutrifft. Man findet noch in
vielen Bauernhäusern des Ammer-
landes sogenannte Ruschenstühle,
deren Sitz aus Binsen geflochten ist.
Zumindest hat man für Opa noch
einen solchen Stuhl in Gebrauch, den
„Grotvadderstohl" Früher'saß man in
solchen „Bauernstühlen" rund um das
offene Herdfeuer auf der Diele und
schnackte. Mag nun der „Grotvadder-
stohl" auch viele »oderne Kon-
kurrenten erhalten' haben, er behaup-
tet sich noch immer und sogar, wie
man hier sieht, als Kinderstuhl. Das
ist ein naturgetreuer „Grotvadder
stohl" in Miniaturausführung, und
auch solche hatte man früher in den
Bauernhäusern viel, übrigens nannte
man ihn auch humorvoll „Stupstap-
Stohl" wißt ihr das nnrh?

Im Sommer 1925 blickten die Leute,
die am Kanal im Moor arbeiteten,
Kinder und Erwachsene, plötzlich auf-
geschreckt zum Himmel empor. Da
karri ein Flugzeug daher. Das war da-
mals noch nicht ein so gewohnter An-
blick wie heute, wo die Dinger einem
zeitweise nur so um die Ohren flitzen,
damals war ein Flugzeug schon eine
kleine Sensation. Die Ffiegerei steckte
ja derzeit noch mehr oder weniger in
den Kinderschuhen. Ja, an diesem
Sommertag freuten sich die Leute von
H u s b u k BTind:efst recht die Arbeiter
vom.Moorgut „Hansa" .(heute „Jor-
danshof"), denn so aus der Nähe hatten
säe eine der großen Junkers-Verkehrs-
maschinen noch nie gesehen. Diese
glaubten sie allerdings zu kennen, sie
kam zu bestimmten Zeiten* am Himmel
daher, aber'nicht so niedrig, daß man
sie fast greifen konnte. Es war die
biedere „Ju" die dreimotorige Ma-
schine mit dem Kenhzeichen S-AAAG
der schwedischen Linie Malmö—
Amsterdam. Was man aber unten in
Husbäke nicht 'wußte: Die „Ju" hatte
Motorschaden und der Pilot suchte
einen Notlandeplatz, Den glaubte er
gefunden zu haben. Die Maschine
setzte zur Landung an, auf einer
ebenen ,,Weidefläche" Das war aber
tatsächlich Hochmoor. Die Maschine

GK Edewecht. Die Wegeverhältnisse
waren bisher für die Landwirte und
Torfmoorpächter auf dem Vegesaok in
Edewecht unerträglich. Wagenspuren
durchfurchten den Weg, große Wasser
flächen machten ihn zeitweise fast un-
befahrbar. Die Gemeinde Edewecht
konnte für den Einsatz einer Arbeiter-
kolonne nicht die erforderlichen Mittel
aufbringen.

Die^Anlieger des Weges beschlos-
sen daher Anfang dieses Jahres, durch
unentgeltliche Mitarbeit aller dafan
Interessierten eine Straße zu bauen.
Es wurde Steinschotter vom Flugplatz
Bad Zwischenahn angefahren, womit
die 700 Meter lange Strecke gepflastert
werden sollte. Infolge schlechter
Witterungsverhältnisse konnte man
nicht gleich mit dem Bau der Straße
beginnen, so daß dieses erst Ende Fe-
bruar qeschehen konnte. In zwei-
monatiger mühevoller Arbeit gelang

MS. Rastede, Innerhalb des Ortes
ereigneten sich am'Dienstacr zwei Ver-
kehrsunfälle die erfreulicherweise
beide einen glimpflichen Ausgang nah-
men. Ein aus Richtung Oldenburg kom-
mender LKW bog kurz vor dem Hof
von Oldenburg nach links ab und
stieß mit einem zweiten in gleicher
Richtung fahrenden LKW zusammen,
dessen Fahrer das Richtungsänderungs-
zeichen wahrscheinlich nicht beachtet
hatte. Es entstand Sachschaden.

Gegen 15 Uhr setzte sich ein auf
dem Bahnhofsplatz vorschriftsmäßig
abgesetzter PKW unvermutet in Be-
wegung und geriet dabei mit einem
Motorradfahrer zusammen.

Es muß allen Beteiligten 'die Aner-
kennung ausgesprochen werden, daß
geltlich für diesq Arbeiten zur Ver-
sie sich in selbstloser Weise unent-
geltlich für "diese Arbeiten zur Ver
füqunq stellten, so daß für das Bau-

kl Dänikhorst. Der Landfrauenver-
band Stade stattete bei einer Besich-
tigungsfahrt durch das Ammerland
dem stattlichen Bauerngehöft von
Johann Wittjen in Dänikhorst einen
Besuch ab. Die Gäste hatten hier Ge-
legenheit, ein neuzeitliches, nach
ostfriesischer Bauweise entstandenes
Stallgebäude kennenzulernen. Bauer
Wittjen gab dazu Erklärungen über
die praktische- Verteilung und Lage-
rung der Getreide- und Heuvorräte,
die in einem ostfriesischen Stall
ebenso praktisch und bequem ein-
gebracht, wie schnell und vorteilhaft
wieder an die Viehfütterungsstellen
gebracht werden können. Den Stader
Landfrauen gefiel besonders gut die
günstige Zwischenbauverbindung des
Wohnhauses mit dem Stallgebäude.
Die 100 Gäste setzten von hier ihre
Omnibusfahrt nach Wiesmoor fort.

Rastede. Die Vareler Polizei holte
am Montagabend vier Lastwagenreifen
ab, die von zwei jungen Leuten aus
Nethen über Pfingsten in Varel von
einem Lastkraftwagen abmontiert und
bei einem Neusüdender Fuhrunterneh-
mer untergestellt worden waren. Am
Dienstagmorgen fand die Rasteder Po-
lizei auf dem Boden des gleichen Fuhr
Unternehmers zwei aus einem Dieb-
stahl auf dem Metjendorfer Flugplatz
stammende Zeltplanen, die einen Wert
von über 600 DM haben dürften und
ie etwa 180 Pfund wiecten.

mp Rostrup. Seit längerer Zeit be-
müht man sich um die Einrichtung
eines Kindergartens, da dis Bauer-
Schaft Rostrup bereits früher' einen
Kindergarten gehabt hat. Die wich-
tigste Frage ist die Unterbringung.
Man denkt an die alte Wachbäracke
beim früheren E-Hafen. Die bessere
Möglichkeit könnte vielleicht die
ehemalige Festhalle bieten, die zwar
heute noch für Schulzwecke benutzt,
aber nach den großen Ferien mit dei
Inbetriebnahme des neuen Schul-
gebäudes frei werden wird. Der Orts-
ausschuß RostrUp, der sich sehr für
die Belange Rostrups einsetzt, wird
diese Angelegenheit vorwärtsbringen.
Wie man hört, haben die Quäker ihre
Mithilfe bei der Einrichtung eines
Kindergartens zugesagt.

MS Delfshausen. Im Anschluß an
das Chorkonzert auf dem Gemeinde-
sängerfest in Deifshausen wurde Loy
durch das Los als nächstjähriger Fest-
ort festgelegt. Bei den Loyer Sängern
herrscht darüber große Freude.

Einrichtung soll der schnellen Unter-
bringung der Fremden dienen; sie
stellt sich damit aber auch gleich-
Zeitig in den Dienst aller . Vermieter,
die aufgefordert werden, alle fr.el
Werdenden Zimmer täglich bis 18 Üh;
auf dem Zimmernachweis anzutnelden. L
Im Augenblick ist das Vermittlungs- JU
geschäft noch 'etwas ruhig. Für die
Zeit in und nach den großen Ferien
liegen aber bereits soviel Anmeldun-
gen vor, daß Bad Zwischenahn und
seine nähere Umgebung um diese Zeit
tnit Kurgästen vollbesetzt sein werden.

Modenschau
mit Wiener Modellen
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Alt — aber bequem

Mühsam mußte das Fahrg esteü ausgegraben werden

Tief im Moor versank das Fahrgestell der schweren Maschine

Scharf- und Meisterschießen

Voll zufriedenstellend

Land! ran enverhand reiste

Zwei fette Sachen

Um die Versorgungsansprüche

Glimpflich verlaufen

Metallhandwerker machen sich den technischen Fortschritt zunutze

Um den Kindergarten

Gemeindesängerfest 1953 in Loy

Westerstede
Apollo: 16.30 und 20.30

die Heide"
Lichtspiele: 20.30 UhT

Rastede -
Lichtspiele, 20 Ühf, „
Oberbayern"

Bad Zwischenähii
Lichtspiele: 20 Uhr, „
Landstraße"

Augustfehn

Uhr: „Grün ist

„Maskerade"

Wildwest in

Königin der

Lichtspiele: 20.30 Uhr, „Wiener
Walzer"

Godensholt
Lichtspiele: 20.30 Uhr „Opernibalr
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Das war damals eine Sensation Ammerländer „Utkiek"
Notlandung eines schwedischen Flugzeugs10

Bei Husbäke (1925) — Ereignisse, die einst das Ammerland in Atem hielten

Die „Teutonen" flogen aus

mmtm
Kreissynode in Rastede

Wegeanlieger schritten zur Selbsthilfe
In drei Monaten eine 700 Meter lange Straße gebaut

Warum noch mehr Schweiß-Kurse?

Ausflugsziel Rastede

Damenstrümpfe - Rein Perlon 4,60 DM * Nylon 3,90 DM H. W. B U C K E R, Heiligengeiststrafje 20



Aschhausen. Es war gerade das
Abendmelken im Gange, als wir in den
Hof des Bauern Heinrich Ficken in
Aschhausen, einbogen. Wir — das
waren Leistungsinspektor Alfred Lud-
wig vom Kontrollverband aus Wester-
stede und 'die Reporter der 'NWZ.
Grund unseres Besuches war, Einblick
zu nehmen in die Arbeit des Leistungs- ms Hahn. Der Junqschutzenverem

hielt sein erstes Scharf- und Meister-
schießen ab, äh dem sich 19 Schützen
zum Kampf um den Stern als Scharf-
schützen beteiligten. Nach einer kur
zen Ansprache des 1. Vorsitzenden
Anton Hanenkamp und einem Ge-
denken an den verstorbenen Vereins-
wirt Schlange, nahm das Schießen
seinen Anfang. Es war eine Freude,
zu sehen, mit welch großer Begeiste-
rung die Jungschützen ihre Aufgabe
erledigten. Nach dem Schießen emp-
fingen die Jungschützen, die die Be-
dingungen erfüllt hatten, aus der Hand
ihres Schießmeisters Otto Kleemeyer,
ihre Sterne. Von-den 19 Schützen er-
füllten 12 ihre Bedingungen.

Krankenhauses vorzufinden. Hier war
es eine Frau, die in der Einsamkeit
etwas Großes schuf. Es war Bertha
Ramsauer, Stadtoldenburgerin, aus
der alten Schweizer Familie Ramsauer
(aus Apenzell, Schweiz, 1820 nach
Oldenburg zugewandert). Bertha
Ramsauer, deren Andenken in Hus-
bäke noch sehr lebendig ist, war
Lehrerin, widmete sich aber seit 1920
ganz der Volkshochschularbeit. Die
Oldenburger Jugend war begeistert
von dieser Frau, die in jenen Jahren
die .Volkshochschulheim Stiftung"
gründete, das „Moorkolonat 50" »er-
warb und in zäher Arbeit hieraus
das tVolkshochschulheim Edewecht"
machte. Die Volkshochschularbeit hat
hier bis 1935 eine vorbildliche Pflege-
stätte gehabt. Husbäke wurde zu-
gleich zu einer blühenden Siedlung.
1945 wurde Husbäke zur Zufluchts-
stätte für viele Menschen. Bertha

ms Leuchtenburg. Während des
ganzen Schützenfestes herrschte auf
den Schießständen ein eifriger Kampf
um die schweinernen Preise. Das
Schießen wird auch am Sonntag noch
fortgesetzt.

ms Wahnbek. Der vor zwei Jahren
gegründete Schießverein Wahnbek
hielt bei guter Beteiligung ein Pla-
kettenschießen ab. Sieger wurde der
Saalschießverein Loy mit 1368 Ringen
vor Wahnbek mit 1296 Ringen. Bester
Schütze wuTde H. Lö f f e 1 Wahn-
bek, mit 102 Ringen, In beiden Ver
einen sind die Leistungen erheblich
gestiegen. Das große Vogelschießen,
verbunden mit einem Volksfest,
wurde auf den 29. Juni festqesetzt.

die hier wohnen, und untei ihnen
auch ganz Alte, die die Anfänge mit-
erlebt haben. Sie haben auch noch
ihren Robert Glass gekannt, den
„Vater der Moorkolonisten" dessen
85. Geburtstag bevorsteht und dem
diese Gegend sehr viel verdankt.
Landesökonomierat Glass starb 1944.
Sein Lebenswerk war die Erschließung
unserer Moore. Zu Hunderten hat
dieser Mann (der übrigens aus
Sachsen stammte) Kolonisten im Moor
am Küstenkanal angesetzt, und ihnen
allen stand er stets mit Rat und Tat
zur Seite. Ohne Robert Glass wären
wir heute noch nicht so weit.

wege vor zwei Jahren durch Herz-
schlag mitten aus dem Leben ge-
nommen wurde. Die beteiligten Ver
eine und manche anderen Freunde
des Spieles werden es sich nicht
nehmen lassen. Ehrenpreise für das
alljährliche Ereignis zu stiften.

Die Jugendlichen, die auf allen
Bahnen gesondert werfen, werden
außer dem Siegerpreis eine Ehren-
urkunde zu erwarten haben. Es geht
aber bei der ganzen Veranstaltung
nicht um Einzelrekorde und erst recht
nicht um die übertriebene Verherr
lichung eines 'jpHzenrekordes, also
nicht um den Personenkult, sondern
es kommt den Veranstaltern darauf
an, die Mannschaflsleistung zu werten.

Und nun die Namen der stattlichen
Zahl von Vereinen, die in nach-
stehender Reihenfolge für das Mann-
schaftswerfen eingeteilt sind:

9—10 Uhr: Hollwege, Mooiburg, Hal-
strup; 9—11 Uhr: Westerstederfeld, Wester-
loy Halsbeki 11—12 Uhr GießelhoTst,
Mansie, Linswege; 13—14 Uhr- Torsholt,
Petersfeld, Langebrügge, Rostrup; 14—15
Uhr: Lehe, Wiefelstede, Leuchtenburg,
Beckhausen; 15—16 Uhr: Haarentor, Bent-
hiillen, Portsioge, Specken.! 16—17 Uhr:
Aschhausen, Haarenstroth, Ekern, Ohr-
wege; 17—18 Uhr- Dänikhorst, Oster-
scheps, Bdewechterdamm, Westerscheps;
18—19 Uhr: Holtange, Stapel, Süddorf,
Gristede.

Die Kinder „am Kanal haben nicht
viel Abwechslung. Um so mehr treuen
sie sich, wSnn Schützenlest oder ein

anderes Volksfest ist

man überrascht sein, eine so
Anlage wie die des Kreis-

Balkenwaage haltend, trafen wir
Leistungsprüfer Fritz Renken — einen
der Prüfer des Verbandes — aus Asch-
hausen. Gerade hat die Melkerin die
Milch einer mit Hornbrandnummer
versehenen Kuh angebracht und in den
Prüfeimer umgeschüttet, in dem nun
dieses eine Gemelk gewogen wird.
Gewissenhaff trägt der Leistungsprüfer
das festgestellte Gewicht ins Stallbuch
ein, entnimmt dem sonst fest ver-
schlossenen Probenkasten die zu der'
betreffenden Kuh gehörige Proben-
flasche und füllt eine geringe Menge
des Gemelks dort hinein. Gut verkorkt
wird die Probenflasche in die Kiste
zurückgestellt, dann erst das restliche
Gemelk durch den Tuichfilter in die
Kanne geschüttet. .Geradezu vorbild-
lich und beispielgebend in Reinlichkeit
und Hygiene muß der Leistungsprüfer
arbeiten." Wenn das morgendliche
Melken vorüber ist und die einzelnen
Probenflaschen wiederum abgefüllt
sind, geht?, die verschlossene Proben-
kiste aus Aschhausen mit dem Milch-
wagen zur Molkerei Rastede und schon
am nächsten Morgen erfährt Heinrich
Ficken mit Postkarte von dem Ergeb-
nis der in der Molkerei abgehaltenen
genauen chemischen Untersuchung der
Milch seines Viehs.

Alle drei Wochen — so erläutert uns
der Leistungsinspektor — erscheint
nach einem zu Monats'beginn aufge-
stellten Reiseplan, der Leistungsprüfer
bei den dem Kontrollverband ange-
schlossenen Bauern, um diese Proben-
entnahme vorzunehmen. Dazu haben
sich die Bauern freiwillig entschlossen,
denn gerade ihnen liegt ja an dieser
wertvollen züchterischen Unter-
stützung. Denn „die genaue anteil-
mäßige Probe ist die Grundlage für die
Feststellung des vorhandenen Fett-
gehaltes"

„Die Milchwirtschaft" so erläutert
Leistungsinspektor Ludwig, „ist nun
einmal die Grundlage unserer Betriebe
und, nach der Struktur des Landes,
unentbehrlich. Die Leistungsergebhisse
lassen uns den Wert der einzelnen
Milchkühe erst richtig erkennen, um

Prüfers, in jene Arbeit, die so wertvoll
ist, nicht nur für die Milchwirtschaft im
allgemeinen, sondern auch für die
züchterische Arbeit im viehzucht-
bekannten Ammerland..

Draußen auf der Weide hat das
abendliche Melken bereits begonnen.
Im weißen Kittel, den hohen, blitz-
blanken Prüfeimer gerade an der

S c h a r r e l hat es verdient, zumal
die Mühlen der Edewechter Gegend
zumeist dem Kriege zum Opfer ge-
fallen sind. In Klein-Scharrel aber
steht die Windmühle noch, wenn

R, Edewechterdamm. Der Mann am
Straßenrand, dem ein kurzer Schnack
eine willkommene Abwechslung bei
der schweren Arbeit des Torfgrabens
war, sagte (sozusagen um ein Ger
samturteil abzugeben): „Die Gege.nd
hier kommt nicht zur Ruhe! Hier ist
alles noch längst nicht fertig!" —Dies
kurze Gespräch wurde zwischen E d e -
w e c h t e r d a m m und H u s b ä k e
geführt, dicht am Küstenkanal, der
nun auf dieser Strecke breiter werden
und dessen Ufer befestigt werden
sollen. V

Die Gegend kommt nicht zur Ruhe?
Ja, wenn man zurückblickt, kommt
man zu dieser Überzeugung. Es be*
gann einst mit dem Bau des Hunte-
Ems-Kanals, dsr die Aufschließung
der Moore einleitete, aber auch an
diesem in seinen Abmessungen nur
kleinen .Torfkanal" wurde noch
weitergebaut, z. B. bald nach 1900
Hatte man geglaubt, der Kanal sei
nun aber endgültig fertig, kam später
das große Projekt des Küstenkanals
und .die Reißerei" begann erneut.
Das liegt so in der Natur der Sache:
So lange das Moor noch da ist, wird
daran kultiviert, entstehen Sied-
lungen, Straßen, Torfwerke usw., und
gerade die Gegend am Küstenkanal
befindet sich noch immer in den
„Gründerjahren* die man in Perioden
unterteilen kann. Ein Erlebnis be-
sonderer Art ist

entweder zu Wasser oder zu Lande,
auf der Küstenkanalstraße. Da be-
kommt man sehr viel zu sehen. Auf
der südlichen Seite des Kanals ar
beiten die Torfwerke zur Zeit mit
Hochdruck. Man sieht, daß Brücken
wieder aufgebaut wurden, aber —
bei K l e i n Sc h a r r e 1 ist es noch
so, wie es 1945 an so vielen über
gangen über den Kanal aussah. Die
Brücke fehlt. Eine Fähre ersetzt sie
noch heute so gut es geht. Die Kraft-
wagen die auf der Asphaltsraße am
Kanal entlangflitzen, sollten an diesei
Stelle kurz verschnaufen.: D i e
a l t e W i n d m ü h l e v o n K l e i n

EG Halstrup. .Was einst unsere
Vorfahren im Kampf mit dem
.Blanken Hans an den Deichen aus
der Taufe hoben, nämlich das Kloot-
schießen, wollen wir auch jetzt in der
modernen Zeit hegen und pflegen" so
heißt es in dem Einladungsschreiben,
das der Boßel- und Klootschießer-
verein Halstrup, unterschrieben von
Diedrich Janßen, gestern an die 33 be-
freundeten Vereine im Ammerland,
im benachbarten Ostfriesland und in
der Stadt Oldenburg abgeschickt hat.
Wie wir in unserer Freitagausgabe
schon kurz erwähnten, wird für den
5. und 6. Juli das große Treffen der
ammerschen Klootschießer und Boßler
vorbereitet. Es wird ein Festtag des
beliebten Heimalspiels sein, der auf
jung und alt eine starke Anziehungs-
kraft ausüben wird. Vertretertagung
und Heimatabend sind außerdem da-
mit verbunden.

Schon rüsten sich die Männer und
Jungmänner in den örtlichen Ver-
einen für das Werfen, etwa das
Straßenboßeln, das Weideboßeln und
das Klootschießen. Dafür sind sowohl
Mannschaftsbahnen als auch Klassen-
und Jugendbahnen vorgesehen. Die
Friedrich-Wilhelm-Grimm Gedächtnis-
Bahn erinnert daran, daß Friedrich-
Wilhelm Grimm beim Boßeln in Holl-

neres Schicksal schien lange un-
gewiß, bis es dann doch endgültig
zum Kreiskrankenhaus wurde, eine
gewiß befriedigende Lösung. Heute
läßt der Komplex von Husbäke — so-
wohl die Gebäude des Krankenhauses
als auch die Siedlung — nichts mehr
von den schweren Wochen von 1945
ahnen. Bietet Husbäke den Eindruck
von etwas „Fertigem" so ist doch
auf weiten Strecken am Kanal, die
wir auf unserer Fahrt bis Edewechter-
damm berühren, noch offensichtlich
vieles im Werden. Stellenweise sind
aus dem Moor längst Äcker, Weiden
und Gärten geworden, anderswo tritt
das Moor noch bis an die Straße
heran. Manches alte Bauernhaus sagt
uns, daß man dort schon seit Gene-
rationen wohnt und das Schlimmste
hinter sich hat, wogegen andere eben
erst anfangen, als Pioniere in einei
Landschaft, die ihr endgültiges Ge-
sicht noch nicht gefunden hat.

könnte
schöne

Nach dem abendlichen Melken (1) schüttet die Melkerin die Milch jeder Kuh getrennt in den Kontrolleimer (2), $
in dem das Gemelk sotort gewogen (3) und dann eine bestimmte Menge davon in die Probenllaschen abgefüllt durch entsprediende' Auswahl der
wird (4). Der Bauer kann sich Jederzeit davon überzeugen, ob der Leistungsprüter die Eintragung ins Stallbuch Nachzucht def; Bestand züchterisch zu
gewissenhaft vornimmt. (5) Solort nach dem Morgenmelken gelangen die Proben in die Molkerei, wo der Ober- verbessern. Kc'rch richtige Haltung

und Pflege aber ist es erst möglich, die
Leistungsveranlagung unserer Kühe
zur vollen Entfaltung zu bringen und
damit die Rentabilität zu sichern."
Dem Züchter hierbei zu helfen, ar-
beiten die Leistungsprüfer auf den
Weiden und in den Ställen, die Ober-
leistungsprüfer in den Laboratorien
der Molkereien, d-e Leistunrjsinsnek-
toren des Kontrollverbandes und —
nicht zuletzt — auch die hohe Wissen-
schaft, c w c

Ein sehenswerter Teil des Aminerlandes — Vom Volkshochschulheim zum Kreiskrankenhaus
Die alte Windmühle von Klein-Scharrel — Viel im Werden

Kteiskiankenhaus Husbäke

Ramsaupr st.arb 1947 Husbäkes fer-

Die alte Windmühle von Klem-bcharrei

eine Kustenkanalfahrt

lerstungspruier im Labor die chemische Untersuchung vornimmt (6) Bilder: Carc

•nicht mphr als snlrhft in Bptneh.

P i o n i e r e s i n d s i e a l l . e

I n H u s b ä k e

Bild: Redelfs
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Preisschießen wird fortgesetzt
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Chemie als Helfer der Milchwirtschaft
Mit dem Leistungsprufer im Ammerland — Mit Waage und Prüfeimer auf der Weide

Es ging um „Sterne"

Küstenkanalfahrt — zu Lande

Reges Leben im Schießverein

33 Vereine zum Kreistreffen
Das große Klootschießen und Boßeln am 5. und 6. Juli



Hengstforderfeld. „De Schrimper
smeckt jo noch" erwiderte Urgroßvater
M e i n e r s - als sein überraschend aus
Hahn zu Besuch kommender Sohn ihn
nach seinem Befinden fragt. Und bald
sitzen wir in der gemütlichen Wohn-
küche und der lebenskluge, fröhliche
Alte trägt das Gespräch mit seinen
interessierten Fragen nach den Ver-
wandten und Bekannten und nach dem
Geschäft des Sohnes und des Enkels,
sowie durch seine Plaudereien aus der
guten, alten Zeit.

„Vadder, wo wer dat noch mit de
Priemere? Werst du all twintig, at du
dor mit anfungen büst?" Opa hat sich

just einen deftigen „Schrimper" hinter
die Zähne gesteckt und erzählt nun,
daß er, angeregt durch „Menken Lena
ehrn ollsten Jung" als kaum Zwanzig-
jähriger mit der Priemerei angefangen
sei. „Verdrägen? Och, dat wer mi de
erste Tied jo faken 'n beten maal in't
Lief, awer ick heb mi dor jo an wähnt."
Im Krieg und im Frieden hat Opa pro
Monat rundweg vier Stangen Schrim-
pertabak verpriemt. Das macht, auf 75
Jahre verteilt, die stattliche Zahl von
3600 Schrimperstangen aus.

Hermann Meiners war schon als
Schuljunge beim Bauern, dann ging er
als Schulentlassener „in de Isen" d. h.
ins Stahlwerk. „Ick muß toerst an son
grote Maschin uppassen, dat se ummer
ieep." Der Tagelohn dafür waren sechs
Groschen. Bis zu 2 Mark pro Tag hat
es Meiners nachher gebracht. Nach
dem zwölfstündigen Arbeitstag in der
Fabrik hat Meiners „Bauer gelernt"
In „öwerdeep" neben der elterlichen
Stelle, wo er geboren wurde, hat sich

Meiners zusammen mit seiner Frau
aus allerbescheidensten Anfängen her-
aus einen stattlichen landwirtschaft-
lichen Betrieb aufgebaut. Das Wasser
hat den ersten Siedlern sehr viel
Kummer bereitet. Mit Schaudern er-
zählt Opa noch jetzt davon. Wie da»
mit der Kuh gewesen sei, die er" mal
nach Barßel verkauft hätte, möchte
einer der Enkel wissen. Die Kuh? Ja,
die hatte Opa einmal verkauft für 500
Mark. Er hatte sie nach Barßel ge-
bracht, wo ihm der Käufer als Gegen-
wert einen Scheck ausstellen wollte.
Aber da kam er schlecht an. .Ick hebb
seggt, wat schall ick mit'n Scheck. Ick
möt Geld brukeri, un nich son Fetzen
Papier." Als alles Zureden nichts ge-
holfen hatte, hat der Käufer von der
Bank den Gegenwert für die Kuh in
bar, aber in lauter Zwei- und Fünf-
rnarkstücken, geholt. .Man dat wern
wecke Punnen. Awer ick harr wenig-
stens mien Geldl"

Als Opa hört, daß wir ihn .fort Blatt
afnehmen willt" erhebt er nicht etwa
Widerspruch. „Denn gäwt mi mien
Jack man her un denn man to." Als
Mann von Welt verliert Opa über
eine solche Alltäglichkeit auch nicht
ein Wort mehr. Er sieht als gewissen-
hafter Hausvater schnell nach dem
Schweinetopf, den er garmacht, er
zeigt dem Besuch die fünfzig „Swart-
bunten" im Stall, trinkt mit uns zu-
sammen Tee, erzählt von seinem ersten
Fahrrad und von seiner Bruchoperation,
die er als Achtzigjähriger durch-
gemacht hat. „Dar kann ick jo blots
raen. Wer wat mit n Bruch hett, hen
nat Krankenhuüs un opereern laten.
Dat is'n Klacks un de Kram is weg.'

Am 13. Juni wird Opa Meiners,
dessen Lebenswerk jetzt bei seinem
Sohn Hinrich und dessen Ehegefährtin
in guten Händen ist, 95 Jahre alt. Ihm
schmeckt sein Stück Speck im Essen
und seine ;Hand zittert nicht, wenn er
die Teetasse zum Munde führt. Er
bleibt jung mit den Jüngeren — Mei-
ners wohnen zu vier Generationen auf
dem Hofe — und verschließt sich we-
der dem Fortschritt noch dem frohen
Leben um sich herum. Von der gan-
zen Familie geliebt und von Freunden
und Nachbarn geachtet und geehrt, so
lebt der knorrige und zähe Jubilar in
unserer ammerschen. Heimat, die er
nie verlassen hat.

Petersfeld. Einen einzigen Verein
gibt es im Dorf — natürlich einen
BoßelveTein. Im Jahre 1948 wurde er
gegründet. Seit 1949 hält der Verein
jährlich ein großes Preiswerfen ab.
Das ist das einzige Fest im Dorf. Aus
jedem Haus treten dann Vater und
Sohn zum Wettstreit mit der Boßel-
kugel an. Vor mehreren Jahrzehnten
gab es bereits einen Verein der Frie-
senspieler, der aber einging.

Dann gibt es noch etwas, oder ge-
nauer gesagt, es gibt hier etwas nicht,
und das ist ein Saal. Dafür gibt es
aber Erich Janßens große Scheune.
Am Sommeranfang, wenn die „Facken"
noch leer stehen, wird sie mit Birken-
grün und Girlanden geschmückt, eine
Blaskapelle hält hier für einige Stun-
den Einzug und dann — nun, es ist
bei den Boßlern immer stimmungs-
voll, fast romantisch. Nachmittags gibt
es Vergnügungen für die Kinder. Bei
dem Tanz als Ausklang sind die
Boßler dann mit ihren vielen Freun-
den auch aus den friesischen Grenz-
bezirken fröhlich zusammen.

Zu den Werfern ist zu sagen, daß
Johann S i e f j e d i e r s der bereits

EG Westerstede. Viel schlesische
Laute waren gestern in Westerstede
zu hören. Hermann Cordings „Hotel
Busch" war, wie alljährlich das Stand-
quartier der 300 Poischwitzer, die von
weit und breit gekommen waren. Es
ist nicht nur das Wiedersehen mit
allen Schicksalsgefährten, das diesem
Treffen eine so starke Anziehungs-
kraft verleiht, sondern die Männer,
Frauen und Jugendlichen lassen sich
durch vollzählige Teilnahme am Gottes-
dienst mit Abendmahlsfeier gern see-
lisch stärken für das Glaubensleben in
der neuen Heimat. Sie hörten ihren
Pastor Hans Abel aus Altenesch über
das Psalmwort predigen: „Herr, wenn
ich gedenke, wie du von altersher
gerichtet hast, so werde ich getröstet"
und sie nahmen teil am Abendmahl,
zu dem die aus Poischwitz herüber-
geretteten Geräte verwendet wurden.

„Schlesier wollen gern lachen"
sagte uns einer der frohbewegten
Teilnehmer. In Cordings Saal gab es
dann ein freudiges Grüßen, einen
lebhaften Erfahrungsaustausch und

1949 erster Sieger der Hauptklasse
wurde, erneut Sieg und Ehre an sei-
nen Namen knüpfen konnte. 472 Meter
warf er und verwies Georg H e 11 w i g
mit 457 Meter auf den zweiten, Heinz
S i e f j e d i e r s mit 444 Meter auf
den dritten Platz. Vierter wurde Hans
Siefjediers mit 438 und fünfter Wal-
ter Güldener mit 437 Metern. Haupt-
klassensieger blieb 1950 Hans Beeken
mit 449 Meter, 1951 Karl Siefjediers
mit 512 Meter.

Bei der Jugend belegten die ersten
fünf Plätze: Erwin F r e r i c h s 388
Meter (eine schöne Leistung!), Helmut
Kloppenburg 377 Johann Dettmers
372, Hergen Sommer 364 und Herbert
Beeken 353 Meter. Auch die Alten
fehlten am letzten Sonntag nicht. Ein
ganz kleiner Auszug aus ihrer Sieger-
liste beweist, daß wirklich alte dabei
sind, denn es siegte der Tischler-
meister Emil B e e k e n mit 467 Meter
vor dem Schulleiter Wilhelm Feder
437 und vor dem Gastwirt Friedrich
Harms, Garnholt, 428 Meter. Auf dem
vierten Platz kam Land- und Gastwirt
Erich Janßen mit 421 Meter ein und
fünfter wurde der Bauer Fritz Heden-
kamp.

Es wird gewiß die einheimischen
Ammerländer interessieren, daß die
Poischwitzer zur Hälfte Bauern waren,
von denen keiner weniger als 3C

allerlei mündliche Kurzberichte von
den vereinzelt in der Sowjetzone Ge-
bliebenen. „Unsere Heimat wird nicht
polnisch bleiben" das ist die Über-
zeugung der Poischwitzer, obwohl sie
natürlich nicht wissen, wann und unter
welchen Umständen eine Rückkehr
möglich werden wird. Politische Über-
legungen wurden in der großen Ver-
sammlung ebenso freimütig aus-
gesprochen, wie man sich Wissens-
wertes aus dem Familienleben mit-
teilte. Pastor Abel hat in all den
Jahren seit der Ausweisung neben
der brieflichen und persönlichen Seel-
sorge auch — mit Hilfe der Lands-
leute — die organisatorischen Arbeiten
für das.Jahfestreffen unermüdlich aus-
geführt. Das will er auch von seiner
künftigen Gemeinde Düsseldorf aus
tun.

Bild: Meinardus

und hoher
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Hulciar Grundbesitz hatte.
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es bis auf den heutigen Tag in seiner
ursprünglichen Bauart verblieben.

Bei dem Neubau im Jahre 1802
fanden offensichtlich auch Balken und
Ständer des alten Hauses wieder Ver-
wendung. So findet man zum Beispiel
an einem Balken noch den Teil einer
Inschrift „Gott schütze —"! Obwohl
das Holz ein beachtliches Alter auf-
zuweisen hat, ist es noch heute von
einer derartigen Festigkeit, daß man

Georg Hienen, von dessen Familie
das Haus seit 1915 bewohnt wird, ihre
Hausschlachtung räuchern und man-
cher der berühmten „Ammerländer
Schinken" hat hier Im Rauch gehangen.

Aber die Zeit ist nicht spurlos an
dem alten Bauernhof vorübergegangen.
Insbesondere wird das Strohdach an
manchen Stellen sehr schlecht. Erfreu-
lich ist aber, daß das Haus — wie
der Besitzer versicherte — wieder mit
Stroh gedeckt werden soll.

Aufbau der Sportplatzanlagen eine Bei-
hilfe von 1000 DM zur Verfügung gestellt.
Die Gemeindevertreter beschlossen auf
Vorschlag von Bürgermeister Heidkämper
einstimmig, den Betrag dem Turnverein
Husbäke zu geben, der in diesem Jahr
das Kreis-Turnfest durchführt. Dem Turn-
verein Husbäke wird diese Beihilfe wül-
kommen sein, da er eine neue Turnhalle
baut, für die ihm von der Gemeinde

Zimmergesellen und
einen Bautischlergesellen

Es wollen sich nur selbständig u.
sauber arbeitende Kräfte melden
Georg Oslerloh, Zimmermeister

Bökel, Gem. Wiefelstede
Ruf Rastede 610

Zwei Grundlehrgänge nach den Richtlinien des Deutschen Verbandes
für Schweißtechnik sollen vom 7 Juli bis 1. August 1952 in Wester-
stede Von der Schweißtechnischen Lehr- und Versuchsanstalt Han-
nover durchgeführt werden. — Auskunft erteilt;

Ostpr. Bauernsohn, ev., 19 J.,
4 Jahre Praxis u. 2 Sem. landw
Schule, sucht Stell, als jg. Mann.
Ann. u. P M 5803 NWZ O!db.

gesucht. Gerhard Küpker, Wlefel-
stede-Kleiberg

Gesucht auf sofort od. später 1
Gehilfin f. Haus- ü. Landwirts*,
oder 1 landwirtsch. Gehilfe.

Jon. Helms, Wahnbek

Dl. Am kommenden Wochenende
tjßben sich die niedersächsischeft
Leichtathleten ein Stelldichein im
Dslmenhorster Stadion. Alle Meister
der niedersächsischen Bezirke, dar
unter fünf Deutsche Meister, werden
dahef am 14. und 15.* Juni in zahl-

Eigenschaften der Mehrkämpfer:
Härte, Schnelligkeit und Durchhalte-
vermögen mit und hat daher alle An-
lagen, dermaleinst „ein ganz Großer"
zu werden. Ob es ihm bereits auf
den diesjährigen Niedersachsen-
meisterschaften gelingt, den alten
Meister Schirmer zu entthronen, ist
eine bedeutsame Frage.

Theo,, SUetisciiniecle.r -s(Glopp^nburg;r
VeltoF 1951 'sWe*n itfeisteftTtera'n dörf
Wolfenbütteler

Werner Bodenhagen

aie dreiklassige Volksschule Godens.
holt einen Sommerausflug mit Eltern
und Lehrern zum Dümmer und nach
den Dammer Bergen. Die Fahrt führte
über Cloppenburg, Vechta, Osnabrück
zum Dümmer. Die Kleinen sahen viel
Neues und Sehenswertes, so daß sie
..wphl .am„liebsten jeden Tag, einen
-Ausflug- machen würden, -und dafür
lieber das Lernen in den Hintergrund
stellen möchten. Bei einer Wande-
rung wurden auch die Dammer Berge
durchstreift.

der Schlei (Schleswig-Holstein) fand
der Reeder 1947 sein Schiff wieder. —
„ Es begann ein unsagbarer Papier-
krieg mit britischen Behörden, schließ-
lich wurde die .Siegfried' freigegeben,
verkommen, ausgeplündert, ein kläg-
licher Rest meiner Flotte."

„ will nun der christlichen See-
fahrt Lebwohl sagen, hoffe auf dem

Wenn die großen Sommerveranstaltungeft Bad Zwisdienahn mit regem Leben
füllen, wird es hier nicht mehr so ruhig sein.

sehr innigen Kontakt pflegt. In die-
sem Sinne waren die Ausführungen
der Genossenschaftsmitglieder Her-
mann Plust, Andreas Friedrichs und
Heinrich Kruse über das vorbildliche
Wirken der Zwischenahner Bank, die
mit einer Kreditgabe von annähernd
einer Million DM dem heimischen
Wirtschaftsleben eine außerordent-
liche Förderung angedeihen lassen
konnte, sehr aufschlußreich. „Unsere
vornehmste Aufgabe war zu allen
Zeiten" so betonte zum Schluß der
seit 46 Jahren im Dienst der Zwischen-
ahner Bank stehende Bankleiter, Adolf
Bremer, „den Mitgliedern ein wirk
lither Helfer zu sein, und diesem
durch den Genossenschaftsgedanken
verbürgten Grundsatz werden wir treu

Die formellen Angelegenheiten der
Generalversammlung wurden schnell
und reibungslos erledigt. Der Gewinn,
nach vorsichtiger Bewertung der
Außenstände und nach Vornahme aus-
reichender Abschreibungen mit 5076,16
DM ermittelt, wurde nach dem Vor-
schlag des Aufsichtsrates zur sechs-
prozentigen Verzinsung der Geschäfts-
guthaben herangezogen; der Rest floß
der Betriebsrücklage zu. Das satzungs-
gemäß ausscheidende Aufsichtsrats-
mitglied Schmiedemeister Fritz Schrö-
der, Bad Zwisehenahn,. Wurde durch
Zuruf einstimmig Wiedergewählt.

Die Zwischenahner Bank liege mit
diesen Erfolgszahlen an der Spitze
der im Landgebiet vorhandenen 252
Kreditgenossenschaften. Der Revi-
sionsbeamte sprach dem Geschäfts-
führer, Bankdirektor Adolf B r e m e r
sowie den Herren der Verwaltungs-
organe zu dieser erfolgreichen Ent-
wicklung der Kreditgenossenschaft
seine Glückwünsche aus. Anschließend
auf allgemeine Fragen des Geld- und
Finanzmarktes übergehend, betonte
deT Redner, daß das Anwachsen des
Geldnotenumlaufes von sechs auf 95
Milliarden DM keinesfalls, wie die
landläufige Meinung oftmals irriger
weise annehme, das Anzeichen irgend-

trat das Erbe des unvergeßlichen
flans Heinrich Sievert an, der lange
Jahre mit einer Wettrekordleistung
die Spitze der Weltzehnkampfliste
anführte. Äußerst vielseitig, wie es
ein Mehrkämpfer sein muß, ist
Schirmer, der Deutsche Meister 1951
im fünf- und Zehnkampf, Deutsch-
lands größte Hoffnung auf olympische
Ehren, denn der Stadthagener müßte
seine Leistungen noch steigern kön-
nen, zumal er, durch den in diesem
Jahre in der Seniorenklasse star-
tenden

Fünfmal bereits konnte sich der
Braunschweiger die Deutsche Meister
schaft im 10-km-Bahngehen sichern.
England, Norwegen und Lettland er-
lebten schon einmal als größte Geher-
nationen einen Einbruch in ihre Vor-
herrschaft durch Männer wie Blei-
weiß, Grittner, Schwab, Schrnid, Nord
und Prehn, die zur Wellklasse Vor-
stießen. Dieser deutschen Geher
Phalanx schließt sich Lüttge nunmehr
Würdig an und übernimmt daher ein
schönes Erbe, das der kriegsversehrte
Braunschweiger sich durch eisernen
Fleiß erwerben konnte. Er wird alles
daran setzen, um die 46-Minüten-
Grenze zu unterbieten.

ms Wiefelstede. Wir verweisen
nochmals darauf, daß heute um 17 Uhr
bei Polzin die Junisitzung der Wie-
folsteder Gemeindevertretung statt-
findet.

mp Bad Zwischenahn. Die General-
versammlung der Zwischenahner
Bank, die am Dienstagnachmittag im
Haus am Meer unter dem Vorsitz
von Bauer G. B ö v e n g Ekern,
stattfand, gab ein eindrucksvolles
Bild von der günstigön Entwicklung
der Kreditgenossenschaft. Die Bilanz-
summe mit 2 125 581,05 DM bezeich-
nete den Umsatz, aber, so betonte
der anwesende Leiter R a d o m s k y
vom Revisionsverband der Raiffeisen-
organisation, diese Zahl lasse nur auf
die Quantität schließen. Die Qualität
hingegen werde durch zwei Merk
male gekennzeichnet: durch die 899
Mitglieder, die mit einer Haltsumme
von 945 000 DM den Rückhalt der
Bank unterstreichen, und durch das
Eigenkapital der Bank in Höhe von
rund 230 000 DM, das sich zu den
fremden Mitteln von rund 1500 000
DM mit etwa 15 Prozent sehr vorteil-
haft abhebe.

HobblejanBen, Westerstede
.Ammerländer Hof*

Brake. Vor 36 Jahren dampfte von
der Seebeckwerft in Bremerhaven
kommend ein kleines, in schmutzig-
grauer Tarnfarbe gestrichenes Kriegs-
schiff, das Minensuchboot „FM 1" der
Kaiserlichen Marine, die Weser ab-
wärts, um irgendwo vor den Küsten
seinen Dienst zu tun. Am vergan-
genen Wochenende kehrte nun dieses
Schiff in die Weser zurück, der letzte
noch in Fahrt befindliche Veteran der
Kaiserlichen Flotte. Heute Fahrgast-
motorschiff „Siegfried" schneeweiß
Rumpf und Aufbauten, 43 Meter lang,
6 Meter breit, 200 BRT, zwei 275-PS-
Dieselmaschinen, mit Platz für 500
Passagiere.

Im Braker Binnenhafen wurden
Mast, Schornstein, Brücke und Karten-
haus abgeschnitten — füi» die Kanal-
fahrt in den Rhein, der letzten Station
des schmucken Schiffes.

Reeder K a r z i n o w s k y hat in
chronologer Folge Logbuchauszüge
dieses schicksalhaften Schiffes nieder
geschrieben, von denen wir hier einige
wiedergeben: „1918, Seebeckwerft,
Bremerhaven, Stapellauf des SMS
„FM l"i im letzten Kriegsjahr Ein-
satzfahrten des Minensuchbootes in
der Ostsee. Nach der Kapitulation ging
die lettische Flagge am Mast hoch.
August 1920, D „Nordpol" lief ab-
geblendet von Riga in die Ostsee aus.
Seit diesem Zeitpunkt blieb das Schiff
zwei Jahre verschollen, „Vergebliche
Jagd nach Alkoholschmugglern11, schrie-
ben schwedische Zeitungen. Das ehe-
malige deutsche Kriegsschiff war
schnell und machte gute Geschäfte.

Nach Monaten fand man das Schiff
nachts gut vertäut an der Pier in Dan-
zig, ohne Besatzung, mit Maschinen-
gewehreinschlägen in den Aufbauten.
Nach einer Versteigerung ging es in
Besitz der- Königsberger Reeders Kar-
zinowsky über und wurde als „Sieg-
fried" in seine Bäderflotte eingereiht.
Linie PiHau—Rauschen—Tilsit—Dan-
zig-Königsberg. Im zweiten Weltkrieg
wurde die Farbe wieder grau: Naviga-
tionsschulschiff und Vorpostenboot. Als
,Knochensammler" begleitete das Boot
ungezählte Flüchtlingsgeleite von
Danzig nach Dänemark. In Cappeln an

P.hein in der Vergnügungsfahrt wie-
der voran zu kommen; hier noch die
letzten Seiten des Logbuches: .Som-
mer 1951, Schrottaktion Helgoland,
MS .Siegfried' als Wohnschiff vor
Helgoland, Schiff macht mit beiden
Schrauben immer noch 14 Meilen
Fahrt' — Salzwasser war nun einmal
sein Element." HW

welcher inflationistischer Erschei-
nungen bedeute, sondern lediglich
den höheren Bedarf der stärker pro-
duzierenden Wirtschaft illustriere.
Auf unser praktisches Leben ange-
wandt, so betonte der Revisions-
beamte Radomsky könne jedem Spar-
freudigen mit gutem Gewissen heute
wieder empfohlen werden, die er
sparten Groschen zur Bank zu brin-
gen; denn die Sicherheit sei nach
menschlichem Ermessen durchaus ge-
geben.

Als ein Berufstätiger vor kurzem
mit dem Zuge um 21 Uhr von Augustfehn
kommend in Ocholt umsteigen wollte, um
den hier wartenden Schienenbus nach Bad
Zwischenahn zu benutzen, weil dieser vor
dem Personenzug abfährt, Wollte der
Schaffner diesen wie auch noch andere
Reisende an der Mitfahrt mit dem Bus
hindern. Als Begründung gab er an, daß
ein Umsteigen vom Personenzug auf den
Schienenbus nicht erlaubt ,sel. Wo diese
Bestimmung zu lesen sei, konnte er aber
nicht angeben. Erst der hinzukommende
Aufsichtsbeamte konnte dafür sorgen, daß
die umgestiegenen Reisenden mit dem
Schienenbus weiterfahren durften. Eine
Instruktionsstunde für den Schienenbus-
schaffner scheint hier am Platze I

A. D.. Bad Zwischenahn

Eine Aussprache ließ erkennen, daß
die Bank mit ihren Mitgliedern einen

Howlek. Unser Bild zeigt das
Heuerhaus des Bauern Gustav zu
Jeddeloh, eines der ältesten Ammer-
länder Bauernhäuser in Howiek. Es
wurde am 27 April 1802 — die Haus-
inschrift besagt: Gerd Eilers, Anno
1802 Appril 27 — von dem ehe-
maligen Besitzer neu erbaut. Mit Aus-
nahme einiger kleiner Änderungen ist

der im Delmenhorster Stadion erneu!
gegen seinen schärfsten Konkurrenten
Strohschnieder zum Niedersachsen-
Meistertitel zu kommen hofft Diese
beiden Dreispringer werden sich
kaum nachstehen und es wird erst
nach härtestem Duell feststehen, wem
der Meistertitel zufallen wird.

mp Edewecht. Für die Besetzung der
Hausmeisterstelle an der im Bau be-
findlichSn Volksschule lag dem Ge-
meinderat bereits eine Bewerbung aus
Oldenburg vor. Die Angelegenheit
wurde einstweilen zurückgestellt und
dabei die Ansicht Vertreten, daß bei
der späteren Vergebung der Stelle
nach Möglichkeit ein Bewerber aus
der eigenen Gemeinde berücksichtigt
werden solle.

dem Deutschen Juniorenmeister
1951, hart bedrängt wird. Dieser Nach-
wuchssportler bringt alle guten

Westerstede
Zweiter Fahnenmast. Vor dem Amts-

gebäude der Kreisverwaltung Ammerland
•werden künftig zwei Fahnenmasten
stehen. Bei einer aligemeinen Beflaggung
wird neben der Bundesflagge auch die
oldenburgische cjehißt werden.

Husbäke
1000 DM Beihilfe. DasKreisamt Ammer-

land hat der Gemeinde Edewecht für den

losen Konkurrenzen um die „Nieder
häuser in Howiek sachsen-Titel* streiten, denn nur

übef sie -führt der WecKZur Deutschen
kaum "einen Nagel hineiriscHräien*::MeisiörscSaft|1952 uncfc zu den Welt-
kann. kärnpfspielerrin Helsinki.

Es handelt sich bei diesem Haus
übrigens noch um eines der so-
genannten Rauchhäuser. Allerdings
hat das offene Herdfeuer einem
Küchenherd weichen müssen, dessen
Rohr nun Rauchzuleiter ist. Viele
Einwohner von HoWiek lassen bei

Gesucht auf sofort iünqerer Bäckei
qeselle. Georg Reil, Bad Zwischen
ahn. Schulstr. 16. Tel. 337.

Harte Kämpfe wird es in den
Mehrkampfübungen und im Drei-
sprung geben, stehen sich hier dodi
jeweils zwei Deutsche Meister gegen-
über. Wir glauben, daß es interessant
ist, diese „Kanonen" unseren Lesern
einmal vorzustellen.

Die gute Verbreifung im g a n z e n

Ammerland bürgt für den Erfolg!

Abenteuerliches Logbuch des „Siegfried"
Minensuchboot, Alkoholschmuggler, Bäderschiff und Vorpostenboot — Endstation Rhein
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Godensholt. Am Sonnabend machte

Heinz Overbeck (Braunschwelg)

Suche sofort einen

für Haus- und Landwirtschaft

Gesucht

Wilhelmshavenei Heerstraße

hlfiih

Friedel Schirmer (Stadthagen)

Rudi Lüttge (Braunschweig)

ein tüchtiges, junges

Eines der ältesten Bauernhäuser in Howiek

Nr. 131

Niedersachsens Leichtathleten messen ihre Kräfte

Generalversammlung der Zwischenahner Bank

Erlaubt oder verboten?

bereits ein Darlehen In Höhe von 2000 DM
gegeben wurde. »

Rastede
Tabakanbau im Aminerland. In diesen

Tagen wurden die Größen der Tabak
anbauflächen von der Zollbehörde fcwecks
Aufnahme in das Flurbuch örtlich fest-
gestellt. Die meisten Anbauflächen sind
auf dem Ammerlande zwei Hektar groß,
jedoch haben mehrere Betriebe etwa caei
bis vier Hektar große Tabakplantaflen.
Auf einem Quadratmeter Land wachsen in
der Regel vier Tabakpflanzen.

Qlmmerlänber 9ladf)ttd}tenMittwoch, den 11. Juni 1952

In Erwartung der Gäste

Den Mitgliedern wirklicher Helfer sein

Leser schreiben'

Nach Helsinki über Delmenhorst jrtbSBeen
Schulausflug zum Dümmer

Aus eisenharten Balken erbaut

¥ £Deiuectit
Einstweilen zurückgestellt

Ratssitzung

Lichtbogen-Schweben von Stahl
Für alle Anzeigen die

Ammerländer Nachrichten
Ingenieur Jos. Biederstem, Westerstede, Klrchenstrafje 22

Ammerländer Nachrichten

Gehilfin
Mädchen

oder Gehilfe
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Schladitrlndermarkt In Oldenburg am
10. Juni: Bullen B 93—100, C 107; Kühe
B 80—88; Färsen A 99—110. Auftrieb: 88,
Marktverlauf: langsam. — Kälber B 115—
120, C 95—105. Auftrieb: 22, Marktver-
lauf: flott. — Schafe A 82—«8, B 70—78.
Auftrieb: 19; Verlauf: rege.

Schlachtrindermarkt in Bremen am 10. 6:.
Kälber A 120—140, B 110—118, C 90—105,
D 60—85. »Auftrieb: 151, Marktverlauf:
6dileppend*— Schafe A 90—105, B 75—
85, C 55—67 Auftrieb: 93, Verlauf:
mittel.

Schlachtrindermarkt in Hamburg am
10. 6.: Kälber A 130—142, B 120—130, C
105—118, D 88—98. Auftrieb: 734, Markt-
verlauf: rege.

Schlachtschweinemarkt in Oldenburg am
10. Juni: a bis b2 113—117 c 106—115, d
106—114, e 105—107 gl 104—108. Auf-
trieb: 177 Marktverlauf: mi'ttel.

Schlachtschweinemarkt in Bremen am
10. 6.: a und bl 118—122, b2 118—121, c
118—120, d 114—119, e 105—118, gl HO—
114. Auftrieb: 1232, Marktverlauf: mittel.

Schlachtschweinemarkt in Hamburg am
10 Juni: a und bl 117—118, b2 117 c
116—117 d 108—113, gl 112—114, g2 bis
108. Auftrieb: 5601, Marktverlauf: rege.

Kiel. In mehreren Badeorten und an
den Hauptverkehrsstraßen in Schles-
wig-Holstein werden in Kürze neue
Müchtrinkhalleri errichtet, da sieht
diese Einrichtungen im Vorjahr gut

bewährt haben. So soll in Wyk auf
Foehr eine Milchtrinkhalle, am Schön-
berger Strand ein Strandmilchpavillon
und in St. Peter eine Milchkurhaüe
entstehen. Außerdem sind Milchhallen
am Kalberg in Bad Segeberg und in
der Zeltstadt Scharbeutz vorgesehen.

Bonn. Zwischen deutschen und argen-
tinischen Firmen sind Vereinbarungen
über die Lieferung landwirtschaft-
licher Maschinen abgeschlossen wor-
den. Es handelt sich größtenteils um
Traktoren, für die langfristige Liefer-
verträge mit Einwiligung der argen-
tinischen Zentralbank abgeschlossen
wurden. Der Gesamtauftrag beläuft
sich auf etwa 92 Millionen DM.

Wittmund. Eine neuartige Heusonde
zur frühzeitigen Erkennung der Heu-
erhitzung hat ein Wittmunder Radio-
mechanikermeister zum Patent ange-
meldet. Die erste Warnstufe der
Sonde, die nicht von Stromquellen ab-
hängig ist, sondern mechanisch warnt,
liegt bei einer Heutemperatur von
50 Grad Celsius, die zweite bei
70 Grad Celsius.

In Schemde bei Steinleld wurde aui diese Weise das neue Bauernhaus mit
dem alten Haus verbunden Bild: Graf

Bonn. In der Rheinischen Landwirt-
schaft finden nach Mitteilung der
Landwirtschaftskammer Rheinland im
Herbst dieses Jahres die ersten Mei-
sterprüfungen statt. Damit wird dem
Wunsch entsprochen, eine Lehrberech-
tigung für die landwirtschaftliche Aus-
bildung zu schaffen. Dadurch soll er-
reicht werden, daß landwirtschaftliche
Lehrlinge nur in solchen Betrieben
ausgebildet werden, deren Inhaber
einen Nachweis über ihre praktischen
und theoretischen Kenntnisse besitzen.
Das Bundesministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten hat nach
den Vorschlägen der Länder Richt-
linien für die Meisterprüfungen er-
lassen. Die Richtlinien sind vorläufig.
Erst wenn genügend Erfahrungen ge-
sammelt sind, sollen endgültige Richt-
linien füx die landwirtschaftliche Mei-
sterprüfung herausgegeben werden.

Bremen. Der Bremer Senatspräsi-
dent Wilhelm Kaisen sagte am Don-
nerstag vor den Teilnehmern der
5. Arbeitstagung der Futter- und
Grünlandabteilung der deutschen Land-
wirtschaftsgesellschaft im Bremer Rat-
haus, wenn^ Bremens Bedeutung in
erster Linie zwar bei Handel und
Schiffahrt liege, so habe man im klein-
sten Land der Bundesrepublik doch

auch die Wichtigkeit der Landwirt-
schaft erkannt. Zwei Fünftel der
Fläche des Landes Bremen würden
zur Zeit von der Landwirtschaft ge-
nutzt. Er verwies darauf, daß Bremen
als erstes deutsches Land vor etwa
100 Jahren eine Landwirtschaftskam-
mer gegründet habe, die seitdem für
die Ernährung der Bevölkerung viel
Segen stiftete. Kaisen forderte die
Landwirtschaft auf, die Erzeugung
weiter zu intensivieren, da das Er
nährungsproblem auch in Zukunft
von höchster Bedeutung sein werde.

Bonn. Die Buttererzeugung im Mo-
nat Mai erreichte nach Angaben des
Bundesernährungsm::nisteriums im Mai
etwa 29 000 Tonnen und lag damit
über dem monatlichen Marktbedarf.
Ausgleichend wirkte jedoch die Aus-
fuhr von insgesamt 1500 Tonnen
Butter. Die Nachfrage war stärker als
im Vormonat. Die Einfuhr- und Vor-
ratsstelle für Fette konnte Anfang
Mai ihre gesamten restlichen Butter-
bestände verkaufen und ist somit für
die im Juni beginnende Neueinlage-
rung frei von Altbeständen. Im Vor-
jahr hatte die Vorratsstelle zu Beginn
der Milchschwemme einen Butterbe-
stand von > 10 700 Tonnen. Im Rahmen
des saisonalen Ausgleichs, hat das
Bundeskabinett beschlossen, bis zu
10 000 Tonnen Butter einzulagern.

24 Mitglieder des Oldenburger
Jugendchores und Chorleiter W i e s e -
m a n n haben anstrengede „Sonder-
proben" hinter sich. Die Fahrt nach
England, von der viele der 130 Jugend-
chorsängerinnen und -sänger schon
monatelang träumen, wird tatsächlich
Wirklichkeit. Im Rahmen des inter
nationalen Jugendaustausches und auf
Einladung eines Dozenten einer eng-
lischen Lehrerbildungsanstalt in der
Nähe von Manchester, der im Vor-
jahr Oldenburg und den Oldenbur
ger Jugendchor besuchte. Dieser
freundliche Herr, der in der mittel-
englischen Jugendarbeit — beim
Volkstanz — eine führende Rolle
spielt, unterhält Beziehungen zu den
„Nachbarkünsten" wie dem Laienspiel
und vor allen Dingen dem Chor-

Man frage einen Autofahrer, Produ-
zenten, Tankstellenbesitzer usw. ob
oder wie wichtig Autos sind. Er wird
prompt den Beweis antreten, daß die
heutige Welt ohne Auto einfach un-
denkbar ist. Er hält es weiter für
st. ltsbedingt erforderlich, daß mit
allen Mitteln der Reklame, des Stra-
ßenbaues, der Steuerbegünstigung, der
Ausfuhrprämiierung das Auto geför-
dert wird. Bedenken Sie doch: Die Lei-
stungssteigerung durch Zeitgewinn und
Schnelligkeit, die Unabhängigkeit von
der so sprichwörtlich langsamen und
unpünktlichen Eisenbahn, in jeder
Kleinstadt ist heute bereits auch ein
mit allen Raffinessen der Knochen-
heilung ausgestattetes Krankenhaus:
Wer will da noch etwas gegen das
Auto sagen.

Abseits von der Autoraserei der
Nötigen und Unnötigen gehen unsere
Milchkühe über die Weide. Wenn sie
reden könnten, würden sie sagen:
Schon 1938 produzierten wir dummen
Milchkühe in Deutschland für drei
Milliarden Mark Milch, aber ihr nur
für eine Milliarde Mark Autos. War-
um macht ihr klugen Menschen vom
Auto so viel Geschrei?

Planwirtschaft Rechnung tragen. In
dem vorliegenden Fall mußte für jedes
dieser vier Ferkel beigebracht wer
den: ein Sollveränderungsvertrag, ein
Sollveränderungs- und Verkaufsnach-
weis mit je zwei Durchschriften, ein
Lieferschein für jeden Käufer und
eine Empfangsbestätigung für der.
Verkäufer ebenfalls mit zwei Durch-
schriften. Für die vier Ferkel waren
somit nicht weniger als 39 Formulare
erforderlich.

Daß dem Bautzener Vieh Wirtschafts-
berater ob dieses mit so großer Um-
sicht geführten Papierkrieges der Hut
hoch ging, war zweifellos ein bedenk
licher Rückfall in den verpönten „Ob-
jektivismus" aber immerhin ver-
ständlich. Denn wie er die Sache auch
drehen und wenden mochte, immer
kam er zu dem gleichen Schluß: „Un-
sere Bäuerliche Handelsgenossen-
schaft will 477 Ferkel vermitteln. Zu-
ständig für das Ausfüllen der er
forderlichen Formulare ist der Vieh-
wirtschaftsberater, der, wenn er die-
ser Aufgabe ordnungsgemäß nach-
kommen will, seine ganze Tätigkeit
in den Dienst der Formulare stellen
muß. Die Viehwirtschaftsberatung
fällt damit auf Kosten des Papier-
krams aus."

Damit hat Siegfried Ufer zweifellos
recht, aber der Gute scheint immer
noch nicht begriffen zu haben, um
was es eigentlich geht. Wo käme man
in der Sowjetzone hin, wenn jeder
über sein Eigentum frei verfügen
wollte! Darüber hinaus hat letzten
Endes der Staat zu entscheiden, auch
wenn es sich nur um ein rosiges
Borstentier handelt.

Der ideologisch noch nicht ganz ge-
festigte Viehwirtschaftsberater aus
Bautzen wird sich damit abfinden
müssen, daß ihm sein-Amt nicht ver-
liehen würde, um den Schweinebe-
stand in der DDR zu heben, sondern
um wie ein Windhund dahinter her
zu sein, daß das Ablieferungssoll ge-
wissenhaft erfüllt wird. Darauf kommt
ps an! O-P

Bonn. Über europäische Agraiver-
hältnisse informieren sich gegen-
wärtig elf Vertreter amerikanischer
Landwirtschaftsverbände und Redak-
teure von Landwirtschaftszeitschriften
auf einer'Rundreise^, die- sie -außer
durch Frankreich, Italien, Österreich
auch durch die Bundesrepublik führen
wird.

Eine Großkundgebung des Mittel-
standsblocks findet am F r e i t a g
2 0 U h r in sämtlichen Räumen der
Astoria-Betriebe statt. Die Veranstal-
tung steht uater dem Motto: „Der
Mittelstand kämpft um sein Lebens-
recht." Es sprechen: Baumeister Wi e
l a n d (Köln), Bauer Dr. Herrn. S i e -
m e r (Vechta), Bundestagsabgeord-
neter K. S c h m ü c k e r (Löningen).

Mit 16 Jahren war Otto K r a n k e
m a n n aus Oldenburg erstmalig mit
dem Gesetz in Konflikt gekommen.
Wegen schweren Diebstahls wurde er
zu drei Monaten Jugendgefängnis
verurteilt. Ein Jahr später mußte er
aus den gleichen Gründen für sechs
Monate eingesperrt werden. Als er
dann zur Entlassung kam, versprach
er, sich zu bessern und nie wieder
straffällig zu werden. Er hielt sich
aber nur kurze Zeit an diesen Vor
satz. 1949 wurde er wegen schweren
Diebstahls im Rückfall zu zwei Jahren
und drei Monaten Gefängnis ver-
urteilt und darauf hingewiesen, daß
er für den nächsten Diebstahl un-
weigerlich in Zuchthausstrafe ge-
nommen werde. Aber weder die lange
Strafe noch diese Androhung hat den
jungen Menschen zur Vernunft zu
bringen vermocht. Gestern verurteilte
ihn die Erste Strafkammer Oldenburg
wegen einer ganzen Reihe schwerer
Diebstähle zu drei Jahren Zuchthaus.
Gleichzeitig wurde ihm eröffnet, daß
er, sofern er noch einmal rückfällig
werde, als Gewohnheitsverbrecher mit
Sicherungsverwahrung auf Lebenszeit
rechnen müsse.

Möglichkeit, sich schon Ende dieses
Monats der Umsiedlungskommission
des Landes Nordrhein-Westfalen vor-
zustellen. Es ist jedoch Voraussetzung,
daß der Heimkehrer der Gruppe der
Heimatvertriebenen — also Flücht-
ling A oder allenfalls B — angehört.

Um jeden umsiedlungswilhgen
Heimkehrer zur Erfüllung seines
Wunsches verhelfen zu können, for-
dert der Verband der Heimkehrer
alle Heimkehrer — auch Nichtmit-
glieder — auf, sich spätestens bis zum
16. Juni auf der Dienststelle in der
Heimkehrerbaracke, Raiffeisenstraße 18
erneut oder erstmalig zu melden.

Siegfried Ufer ist Vieh Wirtschafts-
berater in Bautzen. Er dient auf seine
Art dem marxistisch-leninistischen
Aufbau der sowjetzonalen Landwirt-
schaft und wenn sein Name hier ge-
nannt wird, so nur deshalb, weil es
seiner kritischen Feder zu danken
ist, wenn bemerkenswerte Details
über den Umgang mit Schweinen in
der „Deutschen Demokratischen Re-
publik" bekannt geworden sind.

Es handelt sich darum, daß vier
Ferkel von einem volkseigenen Gut
über die dafür einzig und allein zu-
ständige Bäuerliche Handelsgenossen-
schaft an vieT verschiedene Betriebe
verkauft wurden. Im reaktionären
Westen pflegt man Geschäfte dieser
Art am Wirtshaustisch durch Hand-
schlag zu erledigen. In der „Deutschen
Demokratischen Republik" ist man
weniger leichtsinnig und setzt einen
ganzen Apparat in Bewegung; nur so
kann diese Transaktion in jene For
men gebracht werden, die den Er-
fordernissen einer staatlich gelenkten

Wie wir erfahren, befindet sich
unter den 650 Heimkehrern, die aus
dem Osten in der Sowjetzone an-
gekommen sind, die Oldenburgerin
Anneliese L e h r k e die neben 63
zurückgehaltenen Männern als einzige
Frau immer wieder in den Mahn-
kundgebungen des Kreisverbandes Ol-
denburg-Stadt des Heimkehrerverban-
des gerufen wurde. Die Oldenburger
Heimkehrer bereiten einen festlichen
Empfang vor.

Gesang, den die Engländer schätzen
sollen. Die Berücksichtigung der ganz
verschiedenen Stilarten wird zum
Ausdruck kommen, auch wenn das
rein sprachliche Erfassen nicht möglich
ist. Das Lied schlechthin wird Brücken
schlagen, und der Oldenburger Jugend-
chor wird in England kulturelle
deutsche Jugendarbeit demonstrieren.
Mit einem Programm, auf das nicht
nur Kurt Wiesemann, sondern mit
ihm unsere Stadt stolz sein kann,
deren Namen die 24 singenden Eng-
landfahrer durch ein fremdes Land
tragen werden. HD

Für den gestrigen Wochenmarkt ergab
sich ein nicht erwarteter günstiger Ver-
lauf: Zum Teil ist das durch einen für
den Dienstag sonst nicht üblichen guten
Besuch bewirkt worden. Aber auch eine
Preissenkung für Gemüse, die saison-
bedingt ist, hat die Hausfrauen zum Ein-
kauf veranlaßt. Es kosteten gestern: Bick-
beeren 1,20 (1,60 letzte Notierung), Kir-
schen 0,60 (0,75), junge Kartoffeln hiesi-
ger Herkunft 0,20 (0,25), Wirsing und
Spitzkohl 0,20 (0,30), Kohlrabi 0,15—0,25
(0,20—0,30), Blumenkohl 0,50—0,80 (0,70
bis 1,10), Salat 0,05—0,15 (0,10—0,20) DM;
Gurken 0,50—0,80 (0,70—1,00) DM. Mehr
„bewundert" als gekauft worden sind die
Neuigkeiten, als da waren Pfifferling«
(2,80), junge Bohnen (0,85), Aprikosen
(0,90—1,00) das Pfund und Pfirsiche (0,35
das Stück). Ähnlich ergab sich die Ver-
kaufslage für die nun auch aus Neusee-
land eingetroffenen Äpfel. Der ganz groß
beschickte Zuchtgeflügelmarkt, der reich-
haltig und vielgestaltige- Blumen- und
Pflanzenmarkt sowie der Südfruchtmarkt
hatten ebenfalls Absatzschwierigkeiten.

Auf der Versammlung der Lands-
mannschaft erstattete der 2. Sprecher
Bericht über die Tagung der Pommern-
Vertreter in Leer sowie über den
Vertreter-Tag des ZvD. Der Tag der
Heimat findet am 3. August in Olden-
burg statt. In Aurich treffen sich die
Pommern am 6. Juli in einem groß
angelegten Heimattreffen. Die Kultur-
abende der Landsmannschaft kommen
für die Sommermonate in Fortfall.
Ein Ausflug der Landsmannschaft fin-
det am kommenden Sonntag nach Loy
statt. Die nächste Versammlung wurde
für den 3. Juli bei Übel, Oldenburg,
Kurwickstr. 38 (Restaurant zur Glocke),
anberaumt.Am 20. Juni soll es losgehen. Über

London bis zu dem kleinen Ort mit
der Lehrerhochschule. Dort wird der
Oldenburger Jugendchor die Sonder-
nummer im Programm eines großen
Volkstanz- und Chorfestes des ganzen
Distrikts darstellen. Konzertabstecher
nach Manchester, ehester und Nord-
wales sind vorgesehen, und fünf
Tage werden die Sängerinnen und
Sänger von der Hunte ihre Stimmen
den Londonern zur Kritik stellen.
Denn auch in der Hauptstadt soll
konzertiert werden; es wurden sogar
Beziehungen zum BBC angeknüpft,
der möglicherweise eine Übertragung
vornimmt.

Seit Wochen währen die Bestrebun-
gen des Verbandes der Heimkehrer,
jenen Kameraden, die infolge beson-
derer Umstände an ihrem derzeitigen
Wohnsitz nicht in Arbeitsstellen ver-
mittelt werden können, die Möglich-
keit einer Umsiedlung in Gebiete zu
schaffen, die ihnen ungleich größere
Aussichten bieten können, in Arbeit
und Wohnung zu kommen. Dazu ge-
hört unter anderen das Land Nord-
rhein-Westfaleh.

Diese Bemühungen haben jetzt zum
gewünschten Erfolg geführt. Die Heim-
kehrer des Bezirks Oldenburg, die
sich zur Umsiedlung gemeldet haben
oder noch melden wollen, haben die

Das Lied wird Brücken schlagen
Achtstimmige Werke in kleinster

Besetzung — Bachmotetten und Werke
alter Meister — stehen auf dem Eng-
land Programm des Jugendchores,
phsm wie einfacher, auflockernder

singen, und so ist es nicht verwun-
derlich, daß es damals in Oldenburg
zu einer guten Verständigung und
später dann zu dem Plan der Ein-
ladung des Oldenburger Chores kam.

Hauptsächlich in Privatquartiere

„Die Auswahl war das Schwierigste
für mich" seufzt Chorleiter Wiese-
mann noch einmal nachträglich. Sie
erfolgte nach stimmlicher Qualität
und — den besseren englischen
Sprachkenntnissen. Auch an die mußte
man denken, weil sich die 24 eng-
landreisenden jungen Oldenburger
während der dreieinhalb Inselwochen
hauptsächlich in Privatquartieren auf-
halten und sicherlich meist mit eng-
lischen Jugendlichen unterhalten wer-
den, die kaum Deutsch verstehen.

Dennoch war die Entscheidung
schwer- Wer soll mit? Wer muß
bleiben? Aber die an jenen „Sonder-
proben" nicht teilnahmen, vertröstet
Kurt Wiesemann: „Ich kann euch
einen Brief unseres englischen Gast-
gebers zeigen, in dem er schreibt:
Wenn der Chor erst einmal hier ge-
wesen ist, werden sich weitere Be-
suche leicht arrangieren lassen. Und
dann kämen auch die anderen an die
Reihe. Wenn sie fleißig Englisch
lernen.

Sein Komplice, der gerade 23jähnge
Günther P r u l l aus Oldenburg, hat
insgesamt schon zwei Jahre und neun
Monate wegen schweren Diebstahls
im Gefängnis verbracht. Am 2. De-
zember 1951 wurde-er aus der letzten
Strafe entlassen, und schon am 5. De-
zember beging er erneut einen
schweren Diebstahl. Spezialität dieser
jungen Verbrecher waren Schau-
fenstereinbrüche. Dabei suchten sie
sich zumeist Geschäfte aus, wo sie
Spirituosen und Tabakwaren erbeuten
konnten. Sie besUhlen auch parkende
Kraftwagen. Prull meinte, er habe ja
nichts gehabt und sich eben geholt,
was er haben wollte. Neben einem
weiteren Komplicen, der zur Zeit noch
auf seinen Geisteszustand untersucht
wird, war Prull der aktivste der
Bande, in deren Treiben noch ein
weiterer junger Mensch hineingezogen
worden war. Pruii, dem das Zeugnis
eines Schwachsinnigen ausgestellt
wurde, erhielt jetzt drei Jahre und
sechs Monate Zuchthaus. Der dritte
Angeklagte, der mehr aus Dummheit
in die Gesellschaft der Diebe geraten
und nur in geringem Maße an ihren
Taten beteiligt war, kam mit sechs
Monaten Gefängnis davon. H. K.
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